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Weihnachtsbotschaften.
Der Papst mahnt zum Frieden . — Dr . Cuno an das deutsche

Volk . — Poineares produktive Pfänder.
Während dex deutsche Reichskanzler  in seiner

Weihnachtsbotschaft an das deutsche Volk erneut den festen
Willen der deutschen Negierung betonte, alle erdenklichen Opfer
zu bringen, um dev Welt und Deutschland endlich den ersehnten
Frieden zu bringen, während der Heilige Vater  in seiner
Enzyklika mit erfreulicher und beachtenswerter Schärfe die Ur¬
sachen der chaotischen Lage Europas beleuchtete, hat Poincarö
in einer Ministerkonferenz am Sonntag das Reparations»
Problem  besprechen lasten und nach allen aus Paris vorliegen¬
den Meldungen die geringen Hoffnungen erneut zerstört, die am
Samstag auftauchen konnten. Der alte dilettantische Gewalt¬
plan der Beschlagnahme produktiver Pfänder  ist
wieder aufaetancht und wird erneut die Welt und besonders die
deutschen Rheinlande in einen Erregungszustandverletzen, den
wir schon halb überwunden glaubten. Und erneut muß man sich
fragen, wie lange dieses Spiel mit untauglichen Mitteln und
Drohungen noch getrieben werden soll, das nie und nimmer zum
Ziele führen und nie und nimmer den französischen und den
europäischen Interesten dienen kann. Die schwierige Lage, in
die diese Politik der Unbelehrbarkeit nicht nur die deutsche Re¬
gierung, sondern auch die bevorstehende Pariser Konferenz!
bringt, ist offensichtlich. Es wirb der Anstrengung aller Ver¬
nünftigen bedürfen, eine Katastrophe abznwcnden, die unver¬
meidlich scheint, wenn das französische Volk Maßnahmen duldet,
bltz als ebenso vernunftwidrig wie friedcnsfeindlich erscheinen.

Am die produktiven Pfänder.
Paris,  25 . Dez Gestern fand im Beisein von Poin-

«are  eine Sitzung statt, um vor allem die Frage der
Pfänder  zu prüfen Besonders eingehend wurden die Stick¬
st offlieferungen  behandelt . An der Konferenz nahmen
auch der französische Oberkommiffar der Rheinsandc, T i r a r d,
dir Direktor der Bergwerke, Guillemaume  und Scydour
vom Ministerium des Inner » teil.

Uebec die Sitzung wird berichtet, eine eventuelle Be¬
setzung des Ruhrgebiets  hätte nur den Zweck, Deutich-
fand zeitweise  ein Regime aufzuzwingen, ähnlich dem, das
der Völkerbund jetzt in Oesterreich organisiert. Marschall Fach
habe in einer Beratung im Elysöe den Auftrag erhalten, ge«
wisse Pläne über die Ruhrbesetzung  ailsznarbeiten.
Anscheinend sei gestern über ein genaues Prograinm noch nicht
verhandelt morden. Die Beratung habe vielmehr ergeben, daß
gtwiste Frage, namentlich die Fragen neuer Gebietsbesetznngen
auf dem rechten Rhcinufer, in der Schwebe bleiben
müßten.

„Mali  n" drückt sich etwas positiver aus und sagt, die fran¬
zösisch.- Regierung wolle alle Einzelheiten eines Aus-
beutungsplanes für das linke Rheinufer,  ver¬
vollkommnet durch Errichtung einer Zollinie, die das Rheinland
rvm Ruhrbeck-n und dem übrigen Deutschland trennen solle, ans-
oibeitui. Frankreich sei daran gelegen, daß dieser Plan »rls das,
zu erkennen sei, was er sein solle, nämlich als produktive Pfand-
«ahmr und nicht als eine militärische Expedition, durch die man
das Gebiet annektiere» wolle. Das Blat behauptet, die englische
Regierung fei nicht weit davon entfernt, einer Zollgrenze um das
Rnyrgebiet zuzustimmen, ja sogar sich eines Tages tätig daran zu
beteiligen, wenn die Maßnahme sich nach einem neuen Ultimatum
als nötig erweisen sollte.

Die Rheinlandpläne.
Paris.  27. Dez. Wie das „Echo de Paris " mitteilt, ist es

möglich, baß die enalilche Negierung der französischen bald Geacn-
vorschläqe in der Rcparationsfrage unterbreiten werde. Man
werde sie mit dem lebhaften Wunsche prüfen, zu einemE i n v cr-
ständnis  zu gelangen. Aber jetzt könne man nicht aus die
Anwendung des Grundsatzes: „Kein Moratorium ohne
Pfänder ' " verzichten. Die Sachverständigen hätten einmütig
anerkannt, baß die Pfänder, deren man sich ans dem linken Rhein-
User bedienen könne, von mittclmäßiaem Wert und kehr unbeauem
zu verwalten seien. Man könne also aus dem linken Rheinuser
nur einen moralischen Druck  ausüben . Damit er eine
nützliche Wirkung aus die Deutschen  ausübr , müsse
man eine Trennung der Rheinlande  vom ganzen
Lande vornehmen. Das sei ein sehr schwieriges Untcrnebmen
angesichts der schwachen französischen Bevölkerung und angesichts
der Anwesenheit der Engländer und der Amerikaner sowie anoe-
lichts des Rheinlanbabkommens vom 28. Juni 1919. das die
interalliierte Besetzung regele. Es werde sich also hier viel mehr
,im eine Sanktion  als um ein Pfand handeln. Wie könne
man aber eine Sanktion nehmen, wenn man durch die Repara-
tionskommiision noch nickt die beabücktigtc Verkebluna Deutich-
lanms aus Grund der 88 17 und 18 Annex 2 Abschnitt8 des
Friebensvertraars fcstqestellt habe? Der Eintritt in das Ruhr-
aebiet aestatte eine mäßiacrc und wirunqSvollere Operation. Wenn
man sich einmal dort scftgesetzt habe, so genüge eS tatsächlich, den
Kinaer auf die Organismen zu leqrn. um 1. die ällvrazentige
KablenNeuer zu erheben. 2. »m die Kohlen unter die verschiedenen
Gegenden und nach den verschiedenen wirtschaftlichen Spezialitäten
in verteilen.

Wir unsererseits wollen hoffen, daß sich diese kurz vor Redak-
lionSsckluß eingegangene Meldung bestätigt, die immerhin einen
Wca zur Verständigung darsiellt:

Paris.  27 Dez. Nach einer Iniormation . deren Bestätigung
«eiit Journal " nach nickt erlanqen kannte, und die es des-

imiii"mit Vorbehalt wiedergibt, soll Poinears  beabsichtigen,
der deutschen Regierung mitzuteilen,  baß Frank-
»,ick unter der Reserve brr .Zustimmung der Alliierten bereit
kei leben autorisierten , konkreten und begründe.
! e« Vorschlag der dentschcn Regierung zur Regelung der Rcpara-
«ionskraae entgegen, « nehmen,  daß aber die sran'.ösische
«eaieruna tick weigere,  jeden aufgrund aeschättlicher Trans-
nftinncn zwischen Provatpe»-soncv und fft' anzieff>-v Instiio'en auS- ,
gearbeiteten Vor'chlaq in Betracht zu ziehen. Poincar hätte von
dem Inhalt dieser Rote durch den sranzösischen Botschafter Bonar
«am 'mm »ensttM gegchcu, *

Die Beratung der deutschen Vorschläge.
Berlin.  27. Dez. Reichskanzler Dr. Cuno  ist auS Ham¬

burg wieder in Berlin eingctrofsen. Die Besprechungen mit den
Sachverständigen über die Formulierung der deutschen Repara-
iionsvorschläge solle» in vollem Umfange ausgenommen werden.
In einer Chcsbesprechuna, die heute stattsindcn soll, und bei der
der Reichskanzler und die Reffortminister zugegen sind, soll der
Versuch gemacht werden, einen Plan  anfzustellen. der nach Ge¬
nehmigung durch das gesamte Kabinett am 81. Dez. in Paris
überreicht werden soll. Es ist möglich, das, man den Weg der
Ueberrcichung einer schriftlich silierten Note, oder auch den der
mündlichen Uebcrmittlung wählt.

Wie wir weiter erfahren, waren die Besprechungen mit den
Vertretern der Industrie informatorischen Charakters. Die In¬
dustrie ist. wie bekannt bereit,  die Regierung in jeder Weise
zu unterstützen und besonders an dem Problem der Gesun¬
dung der deutschen Wirtschaft mitzuarbeiten.
Sie wünscht aber eine Erhöhung der Arbeitsleistung zur Ver¬
mehrung der Produktion und hält daran fest, baß eine endgültige
Lösung des RcparationSproblcmsrintreten müffe.

Am 28. Dez. werden die deutschen Vorschläge mit den Ver¬
tretern der Gewerkschaften  besprochen. Der rechte Flügel
der Mehrheitssozialisten  ist bereit, Ausnahmen  siir
den Achtstundentag zuzulassen,  während der linke
Flügel  an ihm sesthält und außerdem für die Ersaffung der
sogenannte« Sachwerte eintritt.

Eine Friedens -Enzyklika des
Papstes.

Rom.  25 . Dez. Die im Konsistorium angekündigte Enzy¬
klika  des Papests „De arcano coel ' " wird nunmehr
veröffentlicht. Ihr . wesentlicher Inhalt ist folgender:

Der Papst gibt zunächst die Gründe an, weshalb die Enzyk¬
lika trotz seines lang gehegten Wunsches, zu den Gläubigen zu
sprechen, erst jetzt erschienen sei: Die für ihn gegebene Not¬
wendigkeit, sich in das übernommene Amt einzuleben, und ins¬
besondere wichtigen Problemen wie die Fragen der heiligen
Stätten und der internationalen Konferenzen und auch die
Gewalttaten in Italien trüge» Schuld daran.

Die Völker erfreuten sich noch nicht des wahre« Friedens;
dies fei traurige Wahrheit. Die Enzyklika zählt dann die Ueb:l
der Gegenwart auf: Noch immer herrsche nicht Friede auf Erden,
vielmehr noch immer offener und im Orient versteckter Krieg.
In Europa  lebten Völker, die noch in dichte Nebel des Haffes
cingehüllt und wechselseitig voll vom Mißtrauen und Krän¬
kungen seien. Am schwersten litten die Besiegten, aber auch die
Sieger und selbst die Neutralen blieben nicht verschont. Wieder¬
holte Versuche von Politikern, die Hebel zu heilen, hätten nichts
genutzt, vielmehr durch ihre Mißerfolge nur geschadet. Die
Gefahr sei umso größer, weil die Angst der Völker zunehme, da

immer stärkere Drohungen mit neuen Kriegen
kämen, die noch schrecklicher und verheerender als die vergangenen
sein würden. Man leb- daher in beständiger Angst und in der
Befürchtung einer Verlängerung der trostlosen Lage e'wes be¬
waffneten Friedens, der fast einen Krieg ohne Unterlaß bedeute,
der die Finanzen der Völker ruiniere, die Blüte ihrer Jugend
verderbe und die reinen Quellen des physischen, geistigen, religi¬
ösen und moralischen Lebens vergifte.

DaS zweite Uebel seien die inneren  Kämpfe der einzelnen
Völker. Der Klassenkamps sei die fest eingewurzelte, tödlichste
Krankheit der menschlichen Gesellschaft, gleichsam der Bohrwur»' ,
der den Lebensnerv des. Ganzen zernage. Der Partcihadcr sei
umso schädlicher, je mehr ein Volk am öffentlichen Leben tcil-
nehme, wie es im moderne» revräsentativcn Staatssystem de-
Fall sei. Der Papst beklagt, daß die Zersetzungskeime auS tr>
die Keimzelle des Staates , die Familie,  cindrängcn.

Der Papst untersucht sodann die Ursachen  dieser Uebel,
die in de» Menschen selber lägen. Formell sei Friede geschlossen,
aber die Herzen nährten noch Kampfgeist.
Ein verfälschter, nur aus dem Papier geschloffener Friede habe

den Geist der Rachsucht noch verschärft
und die Gier nach materiellen Gütern — die Quelle von
Kämpfen und sozialen wie internationalen Ungcrcchtigkciteu—
geradezu legitimiert, wenn sie mit Staatsraison und Vaterlands¬
liebe bemäntelt und so beinahe wie Gerechtigkeit erscheine. Dieses
Gefühl der Vaterlandsliebe bas an sich, wenn es vom Gesetz
Christi geregelt sei, einen Anreiz zu vielen Tugenden und be-
wunberungswerten Heldentaten biete, werde zum Antrieb für
schwere Ungerechtigkeiten, wenn die berechtigte Vaterlandsliebt,
in maßlosen Nationalisnins ausartc und vergeffe, daß auch £»•-
Völker Brüder innerhalb der menschlichen Familie seien, daß auch
andere Nationen ein Anrecht ans Leben und Gedeihen hätten
und daß es niemals erlaubt oder auch nur klug sei, das Nützliche
vom Ehrbaren zu trennen.

Die Grundursache allen Urbcls
aber sei die Abkehr  der Menschen von Gott, die heute schon
in der Schule gelehrt werde. Bei der Feststellung eines so
großen Uebels habe der Papst nicht das zuversichtliche Vertrauen,
hierfür ein Heilmittel zu finden. Notwendig sei vor allem die
Befriedung der Herzen und Gemüter. Hierzu wiederum erfor¬
derlich sei ein Friede, der in die Herzen dringe und sie ein¬
ander näherbring«: ein Frieden, der gerecht, im Sinne der
Caritas sei, ein wahrer Friede Christi. Mit einem solchen werbe
bann auch die Achtung vor Ordnung und Autorität wiederkehrcn.
Einzig und allein die katholische Kirche sei fähig, den Materialis-
inus wirksam z» bekämpfen>i',d den Masten den Geist wahrer
Brüderlichkeit einzuflößeii. Keine menschliche Einrichtung könne
den Nationen eine internationale Rechtssetzyna gebe» wie der
Mbre LÄkerstunü hu* EürjstestumL

Des Kanzlers Weihnachts¬
botschaft.

Zum Weihnachtsfeste hat Reichskanzler Cuno  folgend«
Worte dem deutschen Volke zugerufcn:

Wenn ich denen, die mich um einige Zeilen zu Weihnachten
ersucht haben, wie den anderen, die mich zu hören bereit sind,
ein Wort zum Fest sagen soll, so kann es kein anderes sein, als
ein Wort voni Frieden  und ein Wort zum Frieden
der Menschen und Völker. Die Welt ist von diesem Frieden noch
wett entfernt ; auch diese Weihnachten 1922 ist mehr efti"Tag der
Mahnung an ihn, als seiner .Erfüllung. Es gibt kaum ein Volk
der Erde, bas tiefere Sehnsucht nach Frieden hat als das deutsche
Volk. Inmitten der qualvollen Unsicherheit der Wirtschaft, die
Millionen dem Schicksal der Ungewißheit preisgibt, will cs fil-
mit den äußersten Notwendigkeiten des Lebens abfinde» :

nur Frieden will cs und Gerechtigkeit.
Das gilt nach innen wie nach außen. Es ist kein Zweifel darüber,
daß diese Gerechtigkeit im inneren Wirtschaftsleben eines Volkes
schwerer nach erzwingenden Regeln zu sichern ist als irgendwo
sonst. Um so notwendiger ist es, daß ein Anderes einsetzt, was
stärker ist: die tätige Liebe von Mensch zu Mensch, von jedem
Einzelnen zum Nächsten und Fernsten, die an Kindern, Greisen,
an Notleidendenund Verzweifelnden so viel tun kann, und zu
der Weihnachten uns mahnt. Nie mehr als setzt ist eine solche
unpolitische, rein menschliche Pslichtbctrachtung zugleich der
stärkste politische Dienst an der Nation und ihrer Einheit.
Rational fein heißt vor ollem, Liebe znm Volke haben und an
seiner Versöhnung arbeiten; heißt, unnützen Streit begraben
oder zu vertagen; heißt, das gute Alte verehren, an die Zukunft

glauben und die Gegenwart tragen und nützen.
Kann, sa muß nicht in solcher Aufsaffung der nationalen Pflichten
sich gerade setzt das deutsche Volk znsammenfinden. wo schwere
und schwerste Entscheidungen bevorstehcn, die der Welt wirklichen
Frieden bringen oder versagen werden? Damit wird zugleich die
Entscheidung darüber fallen, ob die Wirtschaftskraft Deutsch¬
lands vor dem Zusammenbruch gerettet,  für uns und
für die Welt nutzbar gemacht, ober ob sie neuerlich zum Schaden
des diutlchcn Schuldners wie seiner Gläubiger durch einen, poli¬
tischen Tendenzen dienenden Zwang geknebelt werden soll, der
gegen den Bertraa von Versailles verstößt und den hinzunehmen
keine vom Volkswillen getragene Regierung bereit sein kann.

Wa? immer in unseren Kräften steht, um der Welt schwerste?
Nnbeil zu ersparen und den Weltfrieden zu verwirklichen, soll
geschehen. Wir sind entschlossen , schwere Opfer an
Gutund Geld  aus uns zu nehmen, um der Freiheit deutschen
Blutes und um der Gleichberechtigung und der friedlichen Arbeit
mit anderen Völker willen.

Im besonderen gedenken wir dabei des Landes am Rhein.
Nichts, was Deutschland dort noch mehr als bisher unter fremo,
Macht brächte, kann Deutscklanb zuaestchen: alles, um sie aul
diesem Zwang zu lösen, muß es versuchen, bis zu den äußeren
Grenzen, die Wirtschaft und Wabrhaftigkeit ihm ziehen. So ist
der Dienst am Frieden des deutschen Volkes und der Welt die
Gabe, die wir unter den Christbaum niederlegen. Weihnachten
recht feiern, heißt, den Willen zu solchem Frieden in allen Häu¬
sern und Hütten und in allen Gotteshäusern stärken und gestärkt
in? n'ue Jahr zu tragen, im männlichen Glauben an
das Recht  unseres Volkes und an den endlichen Sieg der Ge»
rcchtigkeit.

Intereffante Dokumente.
Genf,  28 Dez. Wie die Genfer „Suiffe" ans Basel be¬

richtet, iff Beim Grenzübertritt in Basel ein aus Paris  kom¬
mender Mann angehaltcn worden, bei dessen Gepäck in einem
Gchcinlfach Dokumente entdeckt wurden, die obne Zweifel von
tinem im französischen  K r i egs mi n i ster i u m be-
aangenen Diebstahl  h -rriihren und sich auf die An wen-
düng von Gas beim Straßenkampf  gegen Irreguläre
beziehen. Außerdem habe man einen an Tschitscherin  in
Lausanne addressie-'ten Bri'ef vorgefunde». Der Verhaftete ist
ein gewisser Kirchbaum . ein früherer Russe,  der sich
vor einigen Jahren das Schweizer Bürgerrecht erworben hat.
Wie die „Basler Nachrichten" hierzu erfahren, befanden sich im
Besitz des Verhafteten noch andere interessante Do¬
kumente.  Dem von den f r -r n zösischen Behörden gestell¬
ten AnSliefcrungsbegchren könne nicht ent¬
sprochen werden,  da Kirchbaum Schweizer Bürger sei. Der
Verhaftete ist Komm  u n i st. Man vermutet in Paris , daß er
kort Helfershelfer gehabt hat.

Vom indischen Kommunismus.
Bombay,  25 , Dez. (Havas.) Eine Broschüre unter dem

Titel „Was wir wollen", ein Wc»k des bekannten kommunistischen
„'»bischen Königs", der sich»ach Havas in Berlin  aufhalten
i'nb ein Programm für die Annahme des Bolschewisimls in
Indien a,l§acbe!te» soll, wurde beschlagnahmt und vernichtet.

Echt  _ c

Zigaretten
.ägyptisch“.

S-wLarturS heute 19 Ahrr 7299.
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Mitteilungen aus aller Welt.
Eisrnbahnunfälle.

Hagen , 25. De -. Gestern früh fuhr ein Personenzug zwi¬
schen den Stationen Gevelsberg -Haufe und Vogelsberg gegen
einen Straßenbahnwagen , der nmgekippt wurde . ' Reisende des
Personenzuges wurden nicht verletzt . Von den Fahrgästen der
Straßenbahn wurde ein Arbeiter getötet , zwölf Personen erlitten
tchwere Verletzungen.

Köln , 25. Dez. Zwischen dem Kölner Hauptbahnhof und dem
Bahnhof Köln -Süd fuhr gestern nachmittag ein Leerzug auf den
Schluß eines haltenden Zuges auf . Zwei Personen wurden ge¬
tötet , mehrere verletzt.

Valencia , 26. Dez . lieber das Eisenbahnunglück , das sich
zwischen Jcitivc , und Onteniente zugetragen hat , werden folgende
Einzelheiten bekannt . Ein Militärzug von 17 Wagen , der von
zwei Lokomotiven gezogen wurde , fichr gestern abend um 9 tthr
eine starke Steigung hinauf . Eine Maschine wurde defekt und die
andere konnte den Zug nicht weiterbringen . Dieser begann
znrück -ufahren und raste schließlich mit großer Geschwindigkeit
die Steigung herunter . Auf dem Bahnhof Onteniente stieß er
mit einem rangierenden Giiterzug zusammen . "Fast alle Wagen
des Militärzuges wurden zertrümmert . Zwölf Tote und 29
Verletzte wurde aus den Trümmern gezogen.

Rach einer späteren Meldung befinden sich unter den 12
Todesovfern des Eisenunglücks bei Onteniente nnch ein Oberst¬
leutnant . Die Zahl  d e r B c r l e tz t e n b c t r ä g t 9 9.

Paris , 26. Dez. Bei St . Denis stieß ein Zug auf eine
Rangiermafchinez es gab zwei Tote und fünf Verletzte.

Gasexplosion in Oppau . Aus Mannheim , 26. Dez., wird
g«drahtet : Im Oppauer Werk der Badischen Anilin - und Soda-
fabrik ereignete sich vorgestern vormittag eine Gasexplosion , durch
d e Schaden an Gebäuden und Avparaten anqerichtet wurde.
Mehrere Personen erlitten Verletzungen . Die vollständige
Wrederaufnahme der Produktion in Oppau wird durch den Vor-
soll um einige Zeit verzögert . Die Explosion wurde
rerurfrcht durch AuStrcten von Gas aus einer Hochdruck¬
leitung , die wahrt ^ einlich infolge der rücksichtslosen Stillegung
des Oppauer Werkes beim Ausbruch des wilden Streiks undicht
geworden war.

Die Faszistcn von Mexiko treten mit immer größerer Kllhn-
hk' t "ns . Der Natioualverein der mexikanischen Faszistcn hat
beschlossen, im Januar eine Zusammenkunft in Meriko abzichal-
ten auf der die Offiziere ernannt und ein Aktionsprogramm
aufgestellt werden soll. In erster Linie wollen die merikanischen
Faszisten ihre Regierung zur Sparsamkeit zwingen . Falls ihre
Vorschläge nickt angenommen iverden , soll durch einen Stener-
stieik ein Druck auf die Regierunq auSgeübt werden , die In¬
dustrie hat bereits in Aussicht gestellt , daß sie sich daran be¬
teiligen wird

Die letzten Krieasgcfanacnrn . Aus Mannheim,  24 . Dez.,
wird gemeldet - Die letzten 6 Kriegsgefangenen sind in der letzten
Nacht ans Avignon znriickgekehri und heute auf deutschem Boden
fieiaelaffen worben.

Der Ehefäbel . Angesichts der sich in beängstigender Weise
»lehrenden Ehcdramen macht ein Pariser Blatt den scherzhaften
Vorschlag , bei den Hochzeitsaeschenken einen kleinen Revolver
nicht m vergessen . Das Blatt unterstützt diesen Gedanken durch
den Hinweis , daß der japanische Kronprinz seiner Braut der

Prinzessin Nagako , als erstes Geschenk einen Säbel überreich , hat.
der nicht etwa ein Spielzeua ist. dessen haarscharf aeschliffene
Klinge vielmehr an einem handfesten Griff sitzt. Dieser kwch-
zeitSsäb »! ist in Japan ein durch altüberlieferte Tradition gehei¬
ligte ? Geschenk und stellt das Wahrzeichen der zukünftigen
Kaiserin dar , die sich niemals von der Waffe trennen darf und
sorgsam darüber zu wachen hat , daß die Säbelspitze ebenso scharf
wie die Klinge bleibt . Ein europäischer Gatte würde sich beim
Anblick einer so gefährlichen Waffe in den Händen seiner Frau
zweifellos beunruhigt fühlen . In Japan aber darf sich die Prin¬
zessin der Waffe nur gegen ihre eigene Person bedienen : wenn sic
semals von de» Feinden ihres Herrn und Gebieters angegriffen
werden sollte , so bleibt ihr nur der Ausweg , sich zu verteidigen,
daß sie die in ihren Händen befindliche Waffe gegen sich selbst
richtet und sich mit ihr den Tod gibt.

° Aus dev Stadt . °
a o ;

9ia$  dem Feste.

SH
Amtlicher Wetterbericht.

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Wechselnd bewölkt . Vereinzelte Niedcrschlagsschaucr.

Etwas kälter.

Nun sind sie wieder vorüber die Feiertage , auf die man sich
so lange vorbereitet , gerichtet , gesorgt und auch — gefreut hat.
Weihnachtstoge sind nun einmal Freudentage , mögen sie auch in
noch so schwere Zeiten fallen , Tage , an denen man Freude geben
will und Freude empfangen möchte. Mancher hat sich vielleicht
auch nur darauf qefreut , weil er diesinal drei Ruhetage hinter¬
einander hatte , die er nach des Daseins Kampf und Mühen
dringend notwendig hatte . Im allgemeinen sind die drei Feier¬
tage auch ruhig und still verlaufen . Am Sonntag — Heiliger
Abend — waren die K-rchen, in denen Weihnachtsaottesdienste
abgehalten wurden dicht gefüllt . Bei eintretcnder Dunkelheit
war es für den stillen Beschauer , der einsam durch die Straßen
pilgert ?, ein stimmungsvolles Bild , hinter den Fenstern da und
dort die Lichter am Ehristbaum anfslnmmen zu sehen . Sie strahl¬
ten auch ihm . der vielleicht kein eiqenes Bäumchen zu Hause hatte,
etwas Festfreude in das Herz . Das Weihnachtswetter ließ sich so
einiaermaßen an und hatte an drei Tagen dreierlei Gesicht. Am
Sonntag klar und sonnig wie ein junger Frühlingstag . Am
Montag nebelig und trübe wie im Herbst und am Dienstag end¬
lich das Weibnachtswinterwetter mit Schnee , wie man cs so gern
zum Feste siehe Freilich nur für den , der den Mut hatte , vor
die Tore der Stadt zu wandern . Im Walde draußen .muß es
herrlich gewesen sein. In den Straßen der Stadt verwandelte sich
der Schnee bald wieder in den schmutzig-grauen Morast , bis ein
andauernder Regen auch die letzten Spuren der weißen Herr¬
lichkeit verwischte . In den Lokalen der Stadt herrschte in den
Abendstunden lebhaftes Treiben und Festsiimmuna herrschte auch
in den verschiedenen Vereinen , die zur Weihnachtsfeier geladen
hatten . Im übrigen wurde das Fest aber meist im Familienkreise
geleiert , wozu auch die zahlreichen Verlobungen beigetragen
haben , die diesmal wieder zu verzeichnen sind.

Rektor Karl Gros ck. Mit dem am 21. Dez. verstorbenen
Rektor Karl Gros  ist wiederum eine in Wiesbaden allbekannte
markante Persönlichkeit dahingcgangen , ein Naffaner von echtem
Schrot und Korn , gebürtig aus Katzenelnbogen , für den Lehrer-
beruf vorgebildet in Usingen . Nach einer nur kurzen Tätigkeit
im Dillkretse war fein eigentlicher Wirkungskreis (40 Jahre)
die hiesige Blücher -, dann die Schule an der Lahnstraße , wo
er zuletzt mit unermüdlicher Trenc seines Amtes als Schulleiter
ivaltete . Am Samstag fand die feierliche Beisetzung der

irdischen Hülle dieses hervorragenden Schulmannes auf dem Süd¬
sriedhof statt : ihr ging eine Trauerseicr in der Halle voraus.
Nach dem einleitenden Chorgefangc „lieber den Sternen " seitens
des Wiesbadener Lchrergesangvereins , deffen 1. Vorsitzender
Rektor Gros 29 Jahre sang war — 40 Jahre war er Mitglied
—, würdigte Pfr . Schmidt die großen Verdienste des Ent¬
schlafenen für Schule , Jugend , Volksbildung und Volkswohl in
Wiesbaden , stets mit Güte und unermüdlichem Eifer . Mit herz¬
lichen Worten des Nachrufs legten Kränze am Sarge nieder:
Stadtschulrat Dr . Müller  im Namen der städtischen Schul¬
verwaltung . sodann Vertreter des Lehrerkollegiums der Schule
an der Labnstraße lErbe ) , der Mittelschule an der Rheinstraße
(Victor ) , des Wiesb . Lebrervercins lGrünewaldl , des Wicsb.
Lebrergesanovere 'ns lK ' öllcr ) . der früheren Ustnger Klasscn-
brüder (Kckbl , des Rektorennereins (Würsdörfer ) , des Gesang¬
vereins Frohsinn -Bierstaöt (Meyer ) , dessen Dirigent , später
Ehrendirigent der Heimgegangene war . und des Gesangvereins
Fnebe (Matt ) für sein Ehrenmitalied Gros . Frohsinn sang noch
„Still rußt " und »v der Grabstätte der Lchrergesagnvercin
„Stumm schläft der Sänger"

Fremdenverkehr . Die Fremdenzisser beträgt , wie die amt¬
liche Fremdenkontrolle des städt . Verkehrsbsiros meldet , vom
1 Januar bis 21. 12. 22 insgesamt 165 493 (Kurgäste und
Passanten ).

Besitzer von Krastwagen und Motorrädern niachen wir im
eigenen Interesse auf eine Anordnung der Besatzungsbehörde
aufmerksam , nach welcher diese Fahrzeuge in den nächsten Tagen
anzumelden sind Zuwiderhandlungen werden durch die franzö¬
sischen Militärgerichte verfolgt . Vordrucke zur Anmeldung können
am Dienstag , den 2. Januar 1923 bei dem städtischen Wohnungs¬
amt , Zimmer 54 im alten Museum in Empfang genommen wer¬
den. Die . Rückgabe hat am 5. und 6. Januar 1923 zu erfolgen.

Der Gemeindcabcnb der Lutherkirchengemeinde am letzten
Sonntag war der Frage des kirchlichen Gemetnbegesangs gc-
widmet und  gestaltete ssch dadurch , daß der Vortragende , Herr

Lehrer I . Jacobi  mit verschiedenen Klassen feiner Mädchen,
schule eine von ihm gelehrte Gesangsmethode veranschaulichte unk,
hierzu Weihnachtslieder singen ließ , zu einer Vorfeier für dar
kommende Fest . Die alten wohlbekannten Töne , abwechselnd mit
passend ausgewählten Gedichten und vorgetragen von frischen
ivohlgeschultcn Kinderstimmcn , machten auf die zahlreichen An-
wesenden einen herzerfreuenden Eindruck . Herr Jacobi  wier
in seinem Vortrage auf die Bedeutung des kirchlichen Gemeindc-
gesaugs hin und äußerte wohldurchdachte Gedanken zur Hebung
dieses Teils der Gottesdienste . Zum Schluß dankte Konsistorial-
rat Kortheuer  allen Beteiligten und hob dann noch in
warmen Worten den Segen des Wetynachtsfestes gerade für
unsere so schwere Zeit hervor.

Betrifft Schiilerscrieiikartcn . Nm Schülern und Srudicren-
den die Möglichkeit zu geben, aus den diesjährigen Weihnachts-
serien nock zu den bis zum 31. d. M . gültigen niedrigeren Fahr¬
preisen zum Schulart zurück mkebren , ist ausnahmsweise zu zu¬
lasten daß Schiile : ferienkarten ohne Rücksicht auf den Tag des
Schulbeginns bereits vom 29. d. M . ab ausgegeben werden . Da
die bis -um 31. d M . zum ietzigcn Fabrvreise gelösten Fahr¬
karten gemäß Erlaß E. B . v. 56 Nr . 5979 — vom 15. Dezember
1922 ihre viertäaige Gültigkeit behalten , können die Schüler und
Sindicrenden mithin bis zum 8. Januar 1923 noch die billigere»
Fahrpreise ausnunen.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden E. V. Die Handelsgericht,
licff eingetragenen Firmen feien hierdurch nochmals ans die Frei¬
tag , 29. Dez., vorm , von 11—1 Uhr im Rathaus , Zimmer 22,
stattfindcnde Ergänz » ngs - und Ersatzwahl zur Han¬
delskammer  mit der Bitte um rege Beteiligung aufmerksam
gemacht.

Die Jugendgruppc der Deutschen Volkspartei hielt am
Donnerstag abend im Saale des Restaurants Wies ihre Weih¬
nachtsfeier ab. In Vertretung des erkrankten Vorsitzenden Herrn
W. Storck hielt Herr Cäsar eine stimmungsvolle Weihnachts-
anfvrache , der weitere Ansprachen , Gebichtvorträge , musikalifche
Darbietungen und gemeinsame Weihnachtsgesängc im bunten
Wechsel folgten . In die musikalischen Vorträge teilten sich Frk.
Mayer und Häßler und ernteten reichen Beifall . Ansprachen in
poetischer Form hielten die Herren Anding und Grotbus . Als
Ueberleitung vom ernsten zum fröhlichen Teil stellte sich der Weih¬
nachtsmann (Herr Purver ) ein , der aus seinem unerschöpflichen
Sacke allerlei hübsche Dinge verteilte . Eine Verlosung und eine
amerikanische Versteigerung brachten viel Kurzweil , sodaß die
Stunden gar schnell verflogen . Die stimmungsvolle Feier , die
bci brennendem Christbaum stattfanb , zeigte den gediegenen
deutschen Geist , der in der Jugendgruppc der DVP . lebendig ist.

Einreise ,n das besetzte Gebiet . Wir verweisen auf die Ver.
ordnunz über die Einreise von Personen in bas besetzte Gebiyt
sowie deren Verkehr und Aust' nthalt in ihm.

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Schmiedemeister Joh.
Krause  und Frau Emma . geb. Mitschinskt , Moritzstr . 9, feierten
zu Weihnachten das Fest der silbernen Hochzeit.

Dir Feuerwache wurde am Sonntag alarmiert , um im
Hause Walramstraße 22 einen Kaminbrand zu löschen. Am
Montag mußte sie ausriickeu , um in der Hclenenstraße 18 einen
Kaminbrand , am Schillerplatz 5 einen kleinen Zimmerbranö und
in der Stcingaffe 28 einen Dachstuhlbranb , der bereits Decken
und Balken ergriffen batte , zu löschen. Am Dienstag mußte die
Wache abends einen Kaminbrand in der Schierstelnerfiraße 37
löschen.

Wasscrstänbe am 23. Dez. : Maxau 583, Mannheim 599,
Mainz 296, Bingen 381, Eaub 464. Kostbcim (Main ) 288, Weil-
bürg (Lahn ) 339 cm . — Am 24. Dez. : Eaub 460 ; am 25. T-ez:
Eaub 425 : am 26. Dez. : Eaub 392 an.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 21. Dez. : Witwe Luise Müller , geh.
Scharfer . 64 I . ,- Generalmajor a. D . Ludwig Goetz, 68 I . :
Witwe Katharina Knörr . geb. Harrach , 82 I . ; Tüncher Jose»
Halin , 62 I . Ain 22. Dez. : Ehefrau Franziska Scholl , geh.
Nidermaier , 64 I.

Aus anderen Zeitungen.
cburten.  Eine Tochter : Herrn Hans H. Müller und

Frau Else , geb. Scheid , Wiesbaden . — Herrn Heinz Mühlhaus
und Frau Marianne , geb. Wagner , Wiesbaden.

Verlobungen:  Frl . Lilly Wald mit Herrn Alfred
Wienecke: Frl . Else Frankenbergcr mit  Herrn Heinz Schmidt:

Die Tante mit dem Ofen.
Humoreske von Ernst Georgy.

(Nachdruck verboten .)
„Wo willst du denn hin ?" fragte Herr Kühn etwas gereizt

seine Nichte Lotte , die er auf der Straße vor dem Hause seiner
Vase Berta Hofmann traf . Er fror trotz seines Pelzes bis auf
das Mark seiner Knochen. „Mädel , frierst du denn gar nicht ?"

«Ich ? Frieren ? Aber Onkel , ich komme gerade vom Eise.
Mir ist glühend warm "

Etwas aufgehellt gab er ihr einen leichten Klaps auf das
pralle Bäckchen. „ Wie kommst du aber in diese entlegene
Straße ? Etwa ein Stelldichein , du Racker ?"

„Leider nein , das wäre mir lieber, " entgcgegnet sie offen¬
herzig . „ ick soll zu dem alten Ekel, der Tante Berta , und sic
f-. agen , ob wir ihr heute zum Tee angenebm wären ? Einen
seinen felbstgebackencn Rapskuchen bringen wir mit . . . Gehst
du auch zu ihr ?"

„Freilich , und ich will sie fragen , ob wir heute gemütlich zum
Abend kommen können , wen » wir uns unseren Proviant selbst
hcrbeischleppen " sagte er klappernd.

Mick zwinkernden Augen schaute sie zu dem alten Herrn
auf : „Kommt Eure plötzliche Sehnsucht nach dem Drachen auch
durch einen gcolatzten Kessel?"

„Einen ? Ja . Kucken ! Bci uns ist gleich die ganze Heizung
einges -wren . Wir sitzen feit vier Tagen wie die Eskimos ver¬
packt in Eiskellern ."

„Mutter liegt den ganzen Tag im Bett , Vater gibt den
guten Rat . Besuche zu machen und uns wo anders aufzutauen.
Wrr sind aber bald ' rum , denn die Misere dauert nun schon
über zwölf Tage"

• atrnen & stieg Herr Kühn treppauf und ärgerte sich,
imc leichtfüßig Lotte emporsprang und dabei noch laut lach-mkonnte.

» ^ ln<?eT ,tMr  das Haustor gegangen . Jemand kam
keuchend und langsam hinter ihnen treppauf . Lotte lugte über
das Geländer . „Herr Gatt , das ist ja Taute Ida, " rief sie
zappelnd vor innerer Lust. „Guten Morgen , Tantchen , suchst
" " "Uch hier Zuflucht gegen die Kälte ? Versagt etwa auch bei
euch sie sogenannte Zentralheizung ?"

„Ih wo : aber da unser Wirt samt dem Portier die gesamte
Neuerung verschooen haben , sigen wir in dem teuren Haus mir
allem neuze !tl,ck>cn Komfort und bibbern und sind erkältet und
rheumatisch , antwortete eine stockheisere Stimme . Prustend und
stcifgefroren erschien die umfangreiche Dame endlich neben den
Berwandten . „Ich war solange nicht bei Bertchen und will
dcch mal sehen, was sie macht."

„Bertchen ist gut für de» ollen Sauerampfer, " meinte Lotte.
„E § ist wirklich rührend , >oic wir alle plötzlich unser Herz ent -,
decken und unsere Sehnsucht stillen müssen ."

JD  nein , mein Kind," zürnte die dicke Frau Ida Schmidt.

„Berta ist mir sehr sympathisch . Das Leben hat ihr nur übel
mitgesp -elt ."

„Richtig . Sehr richtigbestätigte  Herr Kulm . „Meine
Frau behaupte : sogar , es wäre vielleicht eine gute Tat und ihn
ciue große Hilfe bei der eutsetzlicheu Teuerung , wenn wir die
Kälte als Vorwand benutzten und ihr anböien , die Kohlen zu
bezahlen und alle Spesen der Mahlzeiten , und uns für die
nächste Zeit von ihr verpflegen ließen ."

„Wissen , Sie , Albert , die Idee ist glänzend . Daran würden
wir uns beteiligen ." die Schmidt nickte . eifrig . „Selbst ange-
uommen , es fehlt ihr an Briketts - die Glückliche hat doch
r. efen und kan » mit Holz und Torf heizen . Wir zahlen es gern,
-rann hat sie und wir ivarnie Ziinmer . Und ihr treues altes
Faktotum , di? Karoline , kocht lieber aus dem Vollen für Viele
als knapp für Berta und sich."

„Was seid ihr doch für gute , wohltätige Menschen !" rief
Lotte spött -sch und sagte leiser ' „Wenn ich — sie wäre , schmisse
ich uns glatt ' rau -s !"

„Gut , daß du nicht — sie bist," ärgerte sich der Onkel.
„Frauen unserer Generation sind weder so selbstsüchtig , noch
so — abgebrübt wie ihr heutigen Pflanzen ."

Lotte stand längst vor der Wohnnngstür der Witwe Berta
Hofmann , als die Verwandten endlich auftanchten und ivieöer
zn Atem kamen . „Kann ich jetzt klingeln ?" fragte sie und zog
an der unmodernen Griffglocke , die lange innen grell bimmelte.
„Nun wird gleich der Cerberus Karoline aulatschcn ." flüsterte
sie horchend.

Aber frische, trippelnde , Schritte wurden hörbar . Ein
fesches junges Mädchen öffnete und machte ein erstauntes Gesicht
Auf die Frage nach Frau Hofmann , eilte sie in dem Vorraum,
einige Schritte zurück und rief mit fremdartiger Betonung:
„Fräulein Karoline ' " Gleich darauf erschien diese „alte
Schlampe ." wie Lotte respektlos raunte , in anständigem blauen
Kleide und einer rasch vorgebundencn Schürze . Sie erkannte
sofort die Besucher . Ihr anfangs freundliches Gesicht ver¬
finsterte sich.

„Ist Frau Hofmann zu Hauie ?" begann Herr Kühn.
„Nee die ist fort ."
„So nun , wann kommt sie denn zurück ?"
„Vorläufig nicht !" laurete wieder die knappe Antwort.
„Was heißt das ?" mischte sich die cholerische Frau Schmidt

ein . „Wo ist sie denn ?"
„Meine Frau » !" sagte Karoline gemächlich, „die is seit '»

Oktober au den italieuischen Secu . Ietz iö sie mit ihrer Freundin
Fräulein Braun in Lujanv . Und im Sommer machen die
Damens nach de Schweiz ." Sie freute sich innerlich über die
Wirkung ihrer Worte . Völlig perplex starrten sich die Be-

und klapperte . Innere Enttäuschung machte die
3li> '5dcr beherrscht nach außen scherzte er weiter:

, önä ' Kinderchen , ihr habt wohl das große Los
pcwoniwa und schivimmt un Gelbe , was ?"

„Des tan wa, " bejahte di : Alte , „aber iewonn " und jecrbt
ham wa liischt. Frau Hofmann hat ihre Wohnung vermietet.
Mir -ich. Ick bin setze Wirtschafterin bei '» e clle Amerikanerin ."

„Nun , dann wirtschaften Sie nur recht brav und grüßen
Sie Frau Hofmann . wen » Sie ihr schreiben, " preßte Kühn zorn¬
erfüllt he,ans . „Wir wollten nur einmal nach ihr sehen , da sie
lo gar nichts von sich hören ließ ! — Auf Wiedersehen , Karoline ."

Frau Schmidt uickle nur und drehte sich, um schweigend die
Treppen hinnnterzusteigen . Die anderen folgten . Unten ange-
langt , empfing sie aus der Straße ein eisiger Nordoststurnp „So
-st's recht !" knirschte Herr Kühn . „Wir klappern vor Kälte und
haben kein warmes Plätzchen , um aufzutauen . Und Madam-
Berta Hofmann , die sogeuaiinte — bescheidene Verwandte , saust
Arglos durch die Weltgeschichte, freut sich an der lachenden
Sonne des Südens , an Wärme , Rosenduft und frischen Apfelsine»
und Orangen . Dahin — dahin möcht ich mit Dir , Du mein Ge»
li' ebter . zieh» ! - — Ich vermiete demnächst auch mckne Woh»
nung an reiche Ausländer !" Er versuchte mit den starren Lippe «!
höhnisch zu pfeifen.

„Sie war immer eine heimtückische versteckte Kanaille -, diese
Berta !" wetterte Frau Schmidt . „Hat sie jemand von uns um
Rat gefragt ? Nein , reist da mir nichts dir nichts mit ihrer
Freundin ins Ausland und ahnt nicht, wie sie mit ibrcr Rcr-
mieterei reinfallen kann . Ich wünsche keinem was BoleSI
aber — _-

«Ich beneide sie gar nicht," behauptete Lotte, „die olle Sonne
habe ich noch den ganze » Sommer : aber keine Eisbahn und keine
Tanzerei . Das dämliche Italien ! So ein bißchen frieren ist
ganz ulkig . Ich hin nur froh , daß ich nicht immer zu der un¬
ausstehlichen alten Giftnudel brauche ."

„Oho !" brüllte Herr Kühn die Richte an , „ ich kenne keine
wärmeren und behaglicheren Zimmer als die Hofmannschen mit
den wundervollen Kachelöfen und der altmodischen gemütlichen
Einrichtung ! Es charakterisiert die Person schon, daß sie das
olles so einfach an stuckfrembc Leute vermietet !" Er fühlte
einen wahren Berserker,zorn in sich, so fror er . Ergrimmt sagte
Frau Schmidt - „Diese giftige alte Person ! - Wohin
b-sti man nur heute abend ? Mau kann doch nicht immer zu
den gleichen Leuten gehen , gerade heutzutage nicht ! Jeder rech,
net h :ute mit Licht und Bewirtung ."

„Geht doch in ein Kino . Tante Ida , und nehmt Euer Abend-
brot mit . Da ist es sehr warm !" schlug Lotte vor.

„Wenn du junges Ding doch nicht immer ältere Leute klug
machen wolltest ." ärgerte sich die Tc-nte . „Schweigt doch wie
mir es früher auch mußte » ! Jawohl ! Vorgestern haben wir
im Theater mit Pelzen gesessen. Und gestern hat Onkel Pau!
sich im Kino einen Schnupfen geholt . Natürlich , unsereiner kann
nicht nach Lugano ! Wir sind zu bunun dazu !"

Sdireibmasdiinen- Werkstätte

Hutter , Kirchg. 74



Mittwoch , 27 . Dezember 1922 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 8

Frl . Friede! Börner mit Herrn Wilh. Hebel: Frl . Anni Fahren¬
berg mit Herrn Julius Hebel: Frl . Melly Emmerich mit Herrn
Georg Barbehenn : Frl . Else Bader mit Herrn Ludwig Herbling:
Frl . Minna Freisbeimer mit Herrn Otto Gebhardt : Frl . Sophie
Grün mit Herrn Heinz Müller : Frl . Else Rübenach mit Herrn
Heinrich Noll: Frl . Else Kather mit Herrn Julius Kaplan:
Frl . Aenny Färber mit Herrn Adam Gutmann : Frl . Margarethe
Watzel mit Herrn Robert Weinert ; Frl . Margarethe Klein mit
Herrn Albert Rücker: Frl . Lina Ohlemacher mit Herrn Karl
Ramspott, Wiesbaden : Frl . Luise Guckes mit Herrn Emil Wirth,
Wiesbaden-Klarental : Frl . Leni Baumbach mit Herrn Otto
Schiemann: Frl . Minna Petri mit Herrn Eduard Meudc: Frl.
Elly Steinheimer mit Herrn Leo Rathgeber : Frl . Sophie Seipel
mit Herrn Adolph Roll : Frl . Gisela Großhut mit Herrn Ellls
Duell; Frl . Sophie Jäntsch mit Herrn Hans Seen : Frl . Irma
Jäntsch mit Herrn C. H. Reifner : Frl . Liesel Sünder mit Herrn
Hermann Reinbold : Frl . Martha Zinn mit Herrn Adolf
Siauzenberger : Frl . Aödy Sunkel mit Herrn Willy Hankammcr:
Frl . Maria Schebora mit Herrn Hans Ruff , Wiesbaden : Frl.
Henni Scheer, Wiesbaden mit Herrn Karl Prinz jr ., Svnnenbcrg,
Frl . Emmi Berlin , Wiesbaden mit Herrn Willi Bretz, Biebrich:
Frl . Luise Etz, Sonnenberg mit Herrn Josef Sode, Wiesbaden:
Frl . Emma Lcicher, Wiesbaden mit Herrn Konrad Kraft , Bad
Hersfcld : Frl . Luise Beuch, Wiesbaden mit Herrn Paul Gann,
Heilbronn : Frl . Mia Schwader, Wiesbaden mit Herrn Andre
Maffelin, Paris : Frl . Käthe Gleußncr , Wiesbaden mit Herrn
Alfred Sanr . Neubrnnn : Frl . Wilma Schütz, Wiebelskirchen mit
Herrn Earl R. Syerner , Wiesbaden : Frl . Erna Schaeffer, Wies¬
baden mit Herrn Konrad Kroh, Mainz : Frl . Jda Willwacker,
Wiesbaden mit Herrn Hermann Schlandcr , Oberroßbach: Frl.
Else Kaufmann , Wiesbaden mit Herrn Erwin Kray!, Sulzdorf:
Frl . Küthe Preuß , Wiesbaden mit Herrn Karl Heidecker, Kelster¬
bach: Frl . Maria Lutz, .Bamberg mit Herrn Rudi Sommer,
Wiesbaden: Frl . Anna Dienstbach, Wiesbaden mit Herrn Ludwig
Guckes, Bierstadt : Frl . Henny Laux. Wiesbaden mit Herrn
Adolph Bournique , Strgßbura : Frl . Anna Jacobs . Wiesbaden
mit Herrn Jean Winkelmann . Köln-Mülheim : Frl . Else Oti,
Wiesbaden mit Herrn Adam Reinmutb , Ncunkirchen: Frl . Ger¬
trud Meßner , Geisenheim mit Herrn Bernhard Dirks . Münster
i. W-: Frl . Fanny Löwcnthal, Geisenheim mit Herrn Mar Salm,
Schweich: Frl . Minna Ehrmann mit Herrn Jakob Faust , Schier-
stein: Frl . Martha Röblitz mit Herrn Hermann Manlbardt.
Schierstein: Frl . Helene Keßler , Schierstein mit Herrn Josef
Rührig , Kiedrich: Frl . Kätchea Beuch, Miehlen mit Herrn Wilh.
Schäfer. Schierstein: Frl . Hedi Steinbrecher , Wiesbaden mit
Herrn Karl Ott, Biebrich: Frl . Johanna Seipel , Wiesbaden mit
Herrn Karl Rahnsiedler , Biebrich.

Eheschließungen:  Herr Julius Müller und Frau Lucy
geb. Emanuel , Köln- Wiesbaden . Herr Karl Schick und Frau
Elfriede, geb. Ernst , Sonnenberg . Herr Karl Reichert und Frau
Paula , geb. Nsinger, Wiesbaden . Herr Hugo Klans und Frau
Kreie, aeb. Eassel, Wiesbaden. Herr Heinrich Ellenbergcr und
Frau Maria , geb. Ziß . Wiesbaden . Herr Sally Sandcl und
Frau Herta , geb. Heß, Frankfurt -Wiesbaden . Herr Walter John
Eahill und Fra » Berta , geb. Keese, Nem-Nork-Sonnenberg.

Todesfälle:  Prof . Dr . ing. Arthur Fischer, Berlin-
Dahlem. Georg Sohns I ., 81 I ., Geisenheim.

Kurhaus , Theater , Vorträge . Vereine uiw.
Kurhaus.  Lene 'Valentin,  eine junge hochbegabte

Vortragskünstlerin aus Osnabrück, wird sich am Freitag , den
29. Dez., im kleinen Saale des Kurhauses erstmalig in einem
Melodramen-Abend hier hören lasten. Marie -Anne Bürger,
Lehrerin sür Kunstgcsang und Redekunst am Siädt . Konser¬
vatorium zu Osnabrück, wird die Klavierbegleitung aiisführen.
— Die Ballveranstaltungen der Kurverwaltung erfahren ln jedem
Jahre mit dem großen W c i h n a cht s b a l I ihren, schönsten
Abschluß. Die in der Wandelhalle zu den Festtagen ausgestellte
prächtige Weihnachtstanne bkeibt über den Balltag , Samstag,
99. Dez., hinan « stehen. Sämtliche Säle des Kurhauses, auch
die Räume im Erdgeschoß, werden in den Ball einbezogen. Es
dürfte sich empfehlen, Eintrittskarten möglichst schon im Lause
der Vortage zu lösen. _

Sport und Spiel.
Futzball-Ergebnissd: Fv . Würzburg - Spv . Wiesbaden 6:1,

Mainz 05-Germania Bochum 2:1, F .-Spv . Frankfurt -Nordstern
Basel 4 :1, Eintracht Frkf.-Nordstern Basel 1:1, Eintracht Frkf.-
Pfalz Ludwigshafcn 2:1, 1. Fkl . Nürnberg -Rapid Wien 4:1,
Spvg. Fürth -Slavia Prag 3:2, Wacker München-Spv. Waldhof 1:1.

Radfahren . Den großen Weihnachtspreis im Berliner

fahren _ , . , .
vor Behrend, Oskar Tietz, Rizetto und Kohl. Das 29-Km.-
Prämienfahren gewann Stolz  gegen eNincs , und Hensch

Roman Romanow.
R„man von Marg . oa» Oertzen-Fünsgcld.

amerikanisches Copyrigth 1922 by Carl Dnnckcr, Berlin,
g) (Nachdruck verboleu.)

Wie eine indische Gottheit, prachtvoll und furchtbar, in einem
oldüberladenen Gewände, bas von Seide strotzte, ragte der kolos-
rle Körner Alcxeis in die Schatten der nächtigen Diele. Das
iewond war ein Schlafrock, aber dies KleidungMick umgürtetc
en Mann geradezu mit Majestät . " "

Am Boden ivälzte sich das Ungetüm, Onkel Alexets kleiner
etlischer Diener von unbestiinmbarem Ayer . aber von hoch,tcns
„amia  Jahren . Sein Ohr blutete: seine gelbe Backe war ge-
chwollen, der Wandspiegel hinter ihm zerschellt denn Alexcis drei¬
ßiger Leuchter war als Wurfgeschoß in d,c Ecke gefahren, außer
>cm Soicgel noch einen Spncknapf zertrümmernd.

Aalaia betrachtete dies Bild mit unsägliche», Widerwillen.
Mirko , zusammengekauert wie ein Affe, hörte auf zu schreien

lud verwandte kein Auge von ihr.
Da streifte sie langsam einen ihrer Reifen von- getriebenem

änkasischem Silber vom Arm und reichte ihn lächelnd dem

doch, nimm, und morgen soll Nonette Pietrowna dir

ine E/ " E "^ o1nisch, wie das Geschöpf, das in einer Art Livree
leckte die mit einer Affenjacke große Aehnlichlett hatte, da.- Ge-
chenk wie eine Beute an seine Brust drückte, wie es mit einem
^uß auSkratzte, die Arme kreuzte und schließlich in gebückter Sal-
'UNli niciftcutis nafint.

Alcret und Aglaja blieben allein . Er in dem Brahminen-
Schlafrock, üe in dem flimniernden Mantel ihrer rotgochene»

Haar^ acht. un& jj(,t  rührend ." sagte Alexe!, langsam vor-
schreitend. während feine Pupillen sie zu faszinieren suchten.

Sie verderben mir die Erziehung und geben den uni Ohren
aelvickten Wänden dieses Hauses Gelegenheit, Montreux nnt
neuem Gesprächsstoff zu versorge». Wie schön du dow bist,
»Ali., und mic unvorsichtig! Um Gotteswillen , man kommt!

Schritte näherten sich auf der Treppe. Aglaja erbleichte. Im

» Emser Str . 14, p.

<§>
Kein Haben!

Stores . Tülle , Madras -Garnituren , Etamine usw.
in vorzüglicher Qualität ganz besonders preiswert.

ISgig  ANMer 8mi>iiie»-z«brilieii
Tel . 5184 . Rich. Herwegh 8.

Handel und Industrie.
Keine Preiserhöhung für Gummireifen . Der Verein Deut¬

scher Gummireifenfabriken Hannover teilt uns mit: In den
letzten Tagen lasen wir in verschiedenenZeitungen die anscheinend
vom Reichsverband Deutscher Fahrrad -, Nähmaschinen- und Mo¬
torfahrzeug-Händler ausgehende Nachricht über eine unmittelbar
bevorstehende Steigerung der Preise für Fahrrad -, Au¬
tomobil - und Vollreifen.  Demgegenüber halten wir
es, um eine Beunruhigung des Marktes und damit eine Schädi¬
gung der gesamten Branche zu verhüten , für notwendig, nachdrück¬
lich darauf hinzuweisen, daß bei der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Gcsamtlage eine solche Vermuümg jeder Grundlage ent¬
behrt.  _

Der KrciSverbanbstag der ländlichen Genoffenschaften der
OberlahnkreiseS fand am 19. Dezember im Saale des „Rastauer
Hof" in W c i l b u r q statt . Der Vorsitzende, Bürgermeister
Müller -Aumenau , eröffnte die Versammlung und wies daraus
hin, daß die ländlichen Genoffenschaften im Oberlahnkreise und
Kreise DR trotz der Not der Zeit gute Fortschritte gemacht
sötten. Verbandsdirekto , Petitjean -WieLbaden  besprach den
Zweck der Kreisverbandstagiingen , auf welchen nicht große Vor-
träne gehalten werden sollen, sondern Fragen der genossenschaft¬
lichen Praxis Erörtern »aen z» finden hätten. Die Kreisver-
bandstage feien die P -rbindungSbrücken zwischen Einzelgenoffen,
schaff und Zentralorganisation . Die gewaltigen Preissteigerungen
ans den, Markte landwirtschaftlicher Bedarfsartikel verlangten
Betriebskapitalien , deren Höhe eine märchenhafte sein ivürdc.
Ein Gebot der Stunde sei die erhebliche Stärkung der eigenen
Betriebsmittel der ländlichen Genoffenschaften. Der Revisions-
verband empfehle, die Geschäftsanteile allgemein auf 19 996 Mark
fcstznsctzcu und ie nach Bedarf durch Beschluß der Generalver-
sammlnng di? EinzahkimgSraten zu bestimmen. Direktor Dr.
Chelins  von der landwirtschaftlichen Zcntralgenoffcnschaft
verbreitete sich eingehend über das genosicnschaftlichc Warenge¬
schäft und die hierinit in Vcrbindnng stehenden Bezugs- unh Ab¬
satzmöglichkeiten. Die Referate gaben zu einer regen Aussprache
Veranlassung. Der Vorsitzende Bürgermeister Müller  wies
ans die Nützlichkeit des Flachsanbaues hin, da die Landwirtschaft
beute wiederum genötigt sei, altväterliche Arbeitsmethoden zur
Einführung zu bringen.

Ein Krcisverbandstag der ländlichen Gcnoffenschajtcn des
Kreises Limburg fand am 29. D-zember unter Leitung deS Kreis-
verbandsvorsihenden , Herrn Lehrer W o l f-Wxrschan, in Limburg
statt. Der Kreisverbandsvorsitzende berichtete einleitend über die
ans dem Lande zunehmend ciutretende Kreditnot, zu deren Be¬
hebung in der Hauptsache das ländliche Genossenschaftswesen in
der Lage wäre . Verbandsdirektor P e t i t j e a »-Wiesbaden be¬
richtete über geuoffenkchaftliche TaacSsragen und betonte, wie
dringend notwendig die sofortige Nwstellnng der Vereiusgeschäfis-
öetriebc ans die heutige wirtschaftliche Lage erforderlich ici. In
den Kreditgenossenschaften müsse mtt einer Ztnsspanmmg von
6—8 Prozent gearbeitet werden, ivähreiid bei dem Bezug land-
wirtschaftlicher Bedarfsartikel solche Aufschläge zu berechnen
seien, welche eine hinreichende Deckung der Verwaltungskosten
und auch eine Dotierung der Reserven ermöglichten.. Dringendst
erforderlich wäre die sofortige Erhöhung der Geschäftsanteile in
den ländlichen Genoffenschaften, damit keine Schwächung d-
Kreditbäsis derselben, gegenüber der Zeit vor dem Kriege, ern-
ire-ie. Bon de>' landwirttchaktlicken Zentralgenoffenschost svra.h
Herr Direktor Dr . Ebel ins  über die Notiuendigkeit der Bar¬
zahlung ini genossenschaftlichenWarengeschäft. Der anwesende
Direktor der landwirtschaftliche,G Wintrrschule. Drr Lutte-
Limburg, wies auf die Nützlichkeit der Kalkdüngung gerade für
verschiedene Bodenarten in Kreise Limburg hin.

Schiffsbewegungen.
Hamburg - Amerika - Linie:  Dampfer E a l l i st o

19. Dez. beimkchrend ab Norfolk, Heimreise. Dampfer Holsa-
tia  22 . Dez. ausgehend Oucssant passiert. Dampfer nurst
Blilom  21 . Dez. auSaehend in Rio de Janeiro angekommcn.
Dampfer Baden  22 . Dez. ausgehend in Rio de Janeiro rngc-
kommen. Dampfer Adalia  22 . Dez. hcimkehrend ab Bremen.
Dampfer Hansa  22 . Dez. ausgehend Dover passiert. Dampfer
Frankfurt  23 Dez. >» Hamburg angekommen. Dampfer
M a n n h c i m 22. Dez, ab Duisburg nach Düsseldorf

Offenbacher Lederwaren
besonders billig , weil kein Laden . Herostrasse 8 im Hof_

Inh. : C. W. Beckel
kauft Juwelen und Edelmetalle

*u Valutapreisen. 5̂17

* ♦Gold-, Silber-
Gegenständ* kaufen wir znm heAsten

Weltmarktpreis.
niimniimumiuiiiiHHiiiiiiwiiiuwiii.imiiiimuiiuiiiiiJiuiiuiiiiiiHimiiHfliwiiwiiiiiiini

Juwelen -Ankaufsstelle Brigosi
• handelsgeriditlidi eingetragen

» ■ > GraJtenstraBe 5 . 4-u.pz.. « (4423

Schach.
Schach -Aufgabe Rr . 111.

a bed e t e t>

Schwarz zieht an , und Weiß setzt im nächsten Zuge matt.
Eine leichte Ausgabe für Anfänger. ‘

Lösung der Ausgabe Ar . 188 . 1. Te1- e6. Der schwarze
König kann jetzt nur noch auf b8, in welchem knalle das Man
durch Thb erfolgt. Zieht der schwarze k-Bauer , so folgt Matt
durch Db5.

Richtige Lösungen sandten ein: H. St ., I - H., G. M -, F- D
Schachfreund Eftville.

Müllers Palmitin-
Seifenpulver
liefert blendend weisseWäsche .Ueberallerhälll.
Jos . IWUller , Seifenfabrik , Limburg a . d. Lahn.

nächsten, Augenblick stand sie in Alerei -S Zimmer, die Nerven an-
gespannt zum Zerreißen.

Alexei sftirzte ihr zu Füßen , warf sein« Arme empor, als
wollte er zu einem Götzen beten.

„Habe doch Erbarmen !"
Aglaja starrte ivieder ans die goldstrotzende, seidcnrauschcnde

Waffe, straffte ihren Körper : „Rühren Sie mich nicht anl
Rückivärts schreitend, ohne ihn aus de» Augen zu lassen,

vermochte sie noch, den Schlüssel umzndrehen und die Türe zu
öffne».

Er folgte ihr nicht. Wie von einer Kugel getroffc», blieb er
liegen, das zerwühlte Gesicht in den Händen vergraben/

Aglaja lief in wahnsinniger Angst über den langen wlnr
bis zu Tante Nanettes Tür , klopfte und klopfte, ein Schlürfen
wurde vernehmlich, ein Riegel flog zurück. Die Tante, in ein m
wollenen Heinde und einen Schal aus Schafwolle um den Kops,
öffnete entsetzten Angesichts.

„Brennt es, Lalja , brennt es irgendwo?"
„Nein," sagte Aglaja schlotternd vov Kälte, „ich wollte nur

fragen, ob bu nicht ein Mittel gegen Zahnweh hast. Ich habe
Zahnschmerzen!" Und sie brach in Tränen au?.

„So , so," murmelte Nanctte , gerührt darüber , daß Lalja du zu
ihr gesagt, und doch zugleich eiy wenig mißtrauisch. „Gebrauche
dagegen diese kleinen rosa Kügelchen und sprich das Gebet gegen
die HnndSwut und die große .Hungersnot dazu: es hilft auch gegen
Zahnschmerzen"

Fürsorglich geleitete die Taute die am ganzen Körper Be¬
bende in ihr Schlafzimmer.

„Nun schlafe, mein Kleines , und ich bring« dir um elf das
Frühstück ans Bett . Riegle deine Türe zu. denn bei diesen Ge¬
beten ist es Vorschrift, daß Tür und Fenster verschlossen bleiben
müssen, um die Geister zu bannen ."

Aglaja versprach es.
Die Schokolade kam pünktlich um elf. Tante Nanette brachte

das Frühstück mit all den Dutzenden von Büchsen. Fläschchen,
Dosen, die Lalja liebte. Der Duft frischer Toasts schwebte über
dem Ganzen.

Aber Aglaja war schlechter Laune.
„Mayonnaise , Schlagsahne und Tuberosen werden noch mens

Tod fein. RaMte SfeixsiWA." «mMa sie dtz Gute uWiadis.

Hauptichiistlciter: H - i - z ® dn «n ».
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: H - i « , Gorrenz:  sür de»
übrigen redaktion-N-n Teil : H a n S H ü n e f «. Für den 3n |ettttenleil mta
geschäftliche’ Mitteilungen : Io ». « - ble  r. Tamt lch in baden.
Druck u. Berioo der Wtedbabener Berlagd - A

35oH»« Sic mich umbringen ? Oeffnen Sic die Fenster unh
schaffen Sie mir daS Zeug aus den Augen.

Sie setzte sich im Bett auf und musterte die Herrlichkeiten.
„Sie können wissen, daß Haut auf der Milch mir Zustande

verursacht. Aber sagen Sie nur , wie kommt Alexei Milanowitsch
zu diesem anbetungswürdigen Schlafrock? .

Ranetie mußte sich setze», es fuhr ihr der Sciireck in dii
Glieder und sie setzie sich auf die Tarlatanwolke der Kaiserin
Euqrnie . die Laija über de» Stuhl geworfen hatte.

‘ „Ich wüßte nicht," stotterte sie, „m,e du Gelegenheit gehabt

Tante Nanette , was war das für ei» Gekreisch
vor 'meiner Tür diese Nacht?" ^

Mein Gott , Lalja , das war ia nicht nachts, es war um ?>ev»
Nbr "vormittags . Onkel Alexeis ekelhafter Lette lag auf deiner
Schwelle und ließ sich nicht forttreiben . Ich rnhrte ihn ein bißche»
mit dem F-nß an , und da kniff er mich ins Bein.

Lalja schob ihre Tasse fort.
„Wer fnielt Klavier unter meinem Zimmer?
„Gott ist mein Zeuge, daß ich es nicht weiß.
.Schicken Sie sofort hinunter , ich lasse mir das verbitten?

Behüte . Nanette Pietrowna , Sie sitzen aut meinem Staat . DaS
Diner wird mir oben serviert , lim fünf Uhr wünsche ,ch den
bstl , um suaücren zu reiten , und um fech? die Gondel, um spa«
Zieren an rnbren ."

„Erlaube die Frage , ob deine Zahnschmerzen vorüber sind?
erwiderte Aglaja kurz. „ , ^

li .,d dein Bräutigam , liebes Kind? Hast du vrellercht ver.
gessen. daß du dich gestern verlobt hast?" '

Nein " sagte Aglaja , griff unter ihr Kopfkissen und reichte
ihrer" Taute ein verschlossenes Kuvert. ..Diesen Brief -affen S «e
fetzt in dieser Minute nach Beausä.four zum Fürsten Soronffess

hinüberbesomen .̂ ^ nur zögernd die Hand danach aus.
streckte, mußte sie lachen.(Fortsetzung folgt.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gest ., 18 kar. Gold

^ ^ _ 750 gest ., 14 kar. Gold 585 gest .,
8 kar Gold 333 gestempelt . - Enorme Auswahl am Lager.

BOK, Kirthgasse 70,



Staatstheater In Wiesbaden.
Grobes Haus:

Mittwoch , 27. Dez., Anfang 8.30 Uhr . Aufgehobenes Ab.
Oberon.

Große romantische Feen -Opcr in 3 Akten nach Wielands
gleichnamiger Dichtung . Musik von Carl Maria v. Weber

Ende 9.45 Uhr.
Donnerstag , Anfang 7 Uhr : Toska . Abonnement B.
Freitag , 5 Uhr : Die Schncekönigi ». Aufgehobenes Ab.
— Samstag , 2.30 Uhr : Die SchneekSnigi «. Aufgch . Ab.
Abends 6.50 Uhr : Carmen . Abonnement D . — Sonntag,
fUK) Uhr : Der Graf von Luxemburg . Aufgehobenes Ab. —
Montag , 5 Uhr : Die Meistersinger von .Nürnberg . Auf . Ab

Staatstheater In Wiesbaden
Kleines Hans IRestdenitbeaierl:

Mittwoch , 27. Dez., Anfang 7 Uhr . (10. Vorst .) Stammr . 2.
Der blaue Heinrich.

Schwank in 3 Akten von Lengbach und Schwartz.
Graf von Rabenau . . . . Gustav Schwab
Olympia , seine Tochter . . . Helga Reimers
August Schulze , ihr Gatte . Bernh . Herrmann
Theodor Bollenbach . . . .  Max Andriano
Paula , seine Nichte . . . . Doris Voß
Franz Sperling . . . . . .  Carl Heinz Jaffe
Lenz, Tippfräulein . . . » Marga Kuhn
Anastasius , Kammerdiener . Friedrich Prüter
Ricke , Wirtschafterin . . . . S - line Koller

Ende 9.15 Uhr.
-- Donnerstag , 7 Uhr : Fnhrman « Henschel. Stammr . 3. —
Freitag , 7.30 Uhr : Die Pilger »»» Mekka. Siammreihe 5
— Samstag , 7 Uhr : Garte » der Jugend . Stammrcihe 1. —
Sonntag , 3 Uhr : Der Mustergatte . Ermäßigte Preise.
7 Uhr : Die Hamburger Filiale . Aufgehobenes Ab. -

Cate  Maillet
Nerostrasse 27.

Spezialität : Mokka.

Erstklassige Bedienung.

Billige Preise!
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Nur noch 3 Tage!
Das grosse FilmwerkPhantom

von

Gerbart Hauptmann
nadt dem gleichnamigen Roman der
„Berliner Illustrierten Zeitung “.

Für den Film bearbeitet v. Thea von Harbou.
Kegie : F . W . Murnau (Dr. Mabuse ).

Hauptpersonen:
Alfred Abel, And Egede Nissen,

Karl Ettlinger, Lil Dagover, Jlka Grüning
Lya de Putü.

(Uco-Film der Decla - Bioscop).
Beginn um 3, 5, 7 und 9 Uhr.

Fräulein sucht
Zimmer

für sofort, wenn möglich
Bahnhof. Off u. N. 1875
fl. ö. Gosch. 5, Bl . (*1438

Men -Wutze 1  ■

Wiesbaden.
Junge Dame. 22 Jahre,
flngen. Erscheinung, sucht
stelle als
Var-Oame

per 1. Jan . Angeb. unt.
Iv. 4933 an b. General-
Anzeiger Erekelb. (5895

Geldmarkt H I
Geld schnell zu bab. Näh.
Audrae, Biebrich, Wei-
bergflffe 17. 1. H. (#1439C Kauf-Gesuche

Für Gegenstände
aus

Platin
l&Dld und Silber!
| wie Ringe , Ketten,
] Uhren , Bestecke , [

Kontakte,
Holzörand -Stifte,

Zahngebisse,
auch Bruch usw.

ferner für
Brillanten

Perlen
Korallen

Granatschmuck
Antiquitäten

zahlt stets die
reellsten Preise

Jul.RosenfeH
ältestes Geschäft

am Platze

1898 gegr . 1898
|15 WagemannstMöl

Tel . 3964.

Für Sylvester
empfehlen wir:

Rum- und Arrac-Punsch, Rum, Cognac,
ff. Liköre, Weiss-, Rot- und Südweine,
Confitüren, Cbocolade, feinstes Gebäck,
feinste Thüringer und Braunschweiger
Wurstwaren, Fisch-Conserren, Bowlen
und Bowlengläser, Scherz-Artikel, Neu¬
jahrskarten, Knall- Bonbons, Salon-

Feuerwerk usw.

Bormass

i----- Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , 27. Dezember 1922:

Don s—6.3U Uhr im kleine » Saale:
Tan,-Tee.

> . Nachmittags-Konzert. Ab.^konzert,
Stäbt . « urorchester . Leitung : Herr Hermann Arm « ,

8 Uhr im großen Saale:
_ Russisches Ballett.r

v.

Wiesbaden
Tel. 1341n. 277 Kl. Bnrgstraese2

Automobile
Betriebsstoffe, Oele, Bereifung.
Verkauf von Automobilen u. Zubehör
Uebernimmt den komraissionsweisen

Verkauf von Kraftfahrzeugen.

gg | Verkaufe Mittwoch nachm, u. Donnerstag vorm, von
nr 200  Hammel -W,
Leber. . . . . . . . . . . Pfund 44» M
Lunge und Herz. Pfund 260 Jt
Köpfe . Pfund 120 jH.
Fett . Pfund 600 JL
Metzgerei Bin , Zcharnhorftstratze 7.
_ Einwickelpapier mitbringen . (»1440

Wollen Sie

PW«
Silber «.
Dublee-

Gegenstände n . Brnch
kauft zu höchsten Preisen

ils Wmm
still iWmii.

!MchMkrl, 13, 1. Stock.

krleärlebstrssse 39 , Telefon 5989
empfiehlt

Oberbetten, Plumeaux , Kissen,
Steppdecken, Daunendecken,

Wolldecken , Kamelhaardecken , Reisedecken,
Matratzen u. Matratzenschoner

in nur besten Qualitäten.

Anfertigung von Steppdecken
Grosse Auswahl. Billige Preise

(5016

Brillanten, Platin. Golds und
Siibertadien, ZahngeUifeZ

verkaufen? Gehen Sie zum Fachmann.
F.Schäfleiu, Gold- u.Silberscbmiede-Werkstatl

nur obere Webergasse 56.
Daselbst werden Sie wie bekannt gewissenhaft
mreell bedient u. erzielen die höchsten Kurspreise
VW" Bitte genau auf Hausnummer zu achten

Mehl-
Zucker-
Reis-
Frncht-

A Kleie-
Papier-

auch zerristene kaufen wir stets zu sehr hohen preisen.

Riesel St  Sperber
—— Sackfabrik • [5665

Dotzheimer Dir. 13. Telephon 612 9

Ganze Wohnungseinrichtungen,
einzelne Möbelstücke, Pianos , Kassenschränke. Tev-
vich«, Porzellan fjap. u. chin.s, Kristall-Glaser nnb
Zinnfachen, Oelgemälde u. Bilder , Bronzen . Kunst,
und Aufftellsachen etc. kauft zu boben Preisen
Gelegenheitskaufbaut Holzhey,

Adolfstratze6. — Telefon 3647. (ssoo

[risloll-PalosI
Das elegante

Lichtspielhaus
Scbwalbacher Str.51

Telefon 829.

Das grosse
Weihnachtsfest

Programm.
Der grosse intern.

Gesellschaftsfilm
„Leid und Freud“

in 5 Akten.

Der grosse
Dammann-Schlager:

Das orientalische
Kraftpulver.

Dammann In Hauptrolle.
Sinfonisch .Hausorch ester.

Beginn der Vorstellungen
315, 530 und 815 Uhr.

Künstlersplele
Das grosse

Weihnachfsfesf-
programm.

Kein Weinzwang.
Anfang 8 Uhr.

Tel.1028 Webergasse 37
Wiesbaden.

Thalia
Kirehg. 72. Tel. 6137.

Das grosse ,
Weihnachtsprogramm I

Das NAel

aas Per Hölle.
Komödie in 5 Akten,

bearbeitet von
Fanny Carlsen.
In der Hauptrolle:

.Lya Har » .
Ferner:

„Er“ im Hause des
Schreckens.

Harold Lloyd -Groteske

Die Geisterseher.
Lustspiel.

Beginn tägl . 3 Uhr.

Hotel - Silber
Photo -Apparate
Prismengläser
Reise- u. Lei!erlöster
Handtaschen
Herren -Anzüge
Wäsche

kau st höchstzahlend
Heesen

BWMMslk . 21.
Telephon 754.

BCinephon
Taunusstr . I.

Oer Heilige
und die Sünderin

(La Redenzione ).
Eine Legende , 6 Akte.
Mein Freund, der

Maharadscha.
Lustspiel in 3 Akten

Gerb . Damann
Hans ) Deege.

Anfang 4 Uhr,
Sonntags 3 Uhr.

Seftfotic
und Weinkisten
kauft stets zu höchstem

Tagespreise
Flafchcnbandluug

Eugen klein
Raonstr. 4. — Tel. 8173.

Lager : Norckstrastc 7.
-Heftelltiuacnm, abgelwlt.

Stofsknopfe
irerden rasch und billig
überzog. Uücherstr . 24,2.

Ankauf
von

alten Gold-, Silber¬
gegenständen und
sonst. Edelmetallen
z. d. höchst. Tagespreis
Wilhelm Toussaint
Scharnhorststr . 6.

Telefon 4977.

30.EscadronSluTramdesEquipages Mililakes| ||. SilHklgegWllÜe
Platin , Brillanten
gebrauchte Uhren

auch Bruch, kauft zu den höchsten Tagespreisen
M .Heine , Wellritzstt.4,UftcenloDen

Zahle diese Woche

für « old -, Silber -,
P | «i 4 ■ ,, . Gegenstände
m. Iclfilll such Bruch,

Brillanten
bedeutend mehr wie jede

Konkurrenz.
Für alte

Zahngebisse
30009 :-

BreniiNtifte -u
25000

MJndication des fnmiers
ponr l’annee 1923.

Uno adjudication pour la vente
des fumiers du 30« Escadron du
Train aura lieu leVendredl 29 Decbre.
1922, ä. 10 heures ä l’Etat -major de
l’Escadron , Bahnhofstr . No. 71 ä

Wiesbaden.
L’adjudication sera divisSe en 21ots,sovoir:

fer Lot ) Quartier Serret funter
Wiesbaden )den Eichen) lere Comp.

2° Lot ) Quartier de le Marne
Kreuznach ) 3e Comp.
Le cahier des charges est döposö
au Bureau de M. le Lieutenant
Mariette oü il pourra ötre consultö.
S. P. 180 le 20 Ddcembre 1922.
Pour le Conseil d’Administration

chef de corps C. d’Hondt.

Mistversteigerung
für das Iahr 1923.

Freitag , den 28. Dezember 1822,
vormittags 10 Uhr , findet in der
Bahnhofstratze Ro. 7,1 in Wies-
baden bei dem Stabe der Train-
Schwadron Nr . 30
eine Versteigerung des Pferde¬
stall-Düngers ( in zwei Anteile«)

statt , nämlich:
1. Anteil Wiesbaden : Serret-

St  eiserne (unt . den Eichen) 1. Komp.
2. Anteil Kreuznach r Kaserne

der Marne , 3 . Komp.
Die Versteigerungsbedingungen

können bei Herrn Leutnant Mariette
im Büro Bahnhofstraße 71 einge¬
sehen werden.

S . P . 180, den 20. Dez. 1922.
Für den Verwaltungsrat

Der Kommandeur : 0. d’Hondt.

GebrauchsmJ
Waren ?»..

«eilfis°2
_ MBURO

^ (0(H1ING
JE

' Mainz,Bahnhofftr.3
ftttnruf 2754.

Jalousien
»nd Nollichubwände

repllriett
Will , Krombach.

^ Svez.-Werkst..
-tranfenstr . Ist. Tel . 2166.

Repariere

Spangen
Mlobels-

UCU “j berg 6.

Reklame-Bürô
(Beratung, Lieferung
Aeflame-llreuhand-

®. m. b.h.
Mittelftr.4, $ernr.273.

bis
zu

dem

Am Donnerstag . 21. Dez. schwarzer 16 Mon. alter

Schäferhund
(Rüde) mit Halsband Nabe von Frieörichstrabe

entlaufen . -*

per
Stuck

bis Mk.

Uebernehme An - und Verkauf  von

Automo bilen
aus Privathand.

Ing . Pfeil , Wiesbaden
FriedricbstruM44. Telefon£201

Achten Sie bitte genau aut DTanu

Grosshut
27 Wagemannstrasse 27

Telephon 4424.
Luxus - bezw . Umsatzsteuer werden

von mir übernommen . (5506

Verdingung.
Die Holz-Rolläden für bi« Wobnbausneubauter.

an der Nieberwalb- und Labnstratze (Los 1—5)
sollen vergeben werben. Unterlagen können bei uns
wir ic 75 M bezogen werden. Anaebotseröiinung
am Donnerstag , den 4. Januar 1923. vorm. 9 Uhr.

Wiesbaden, den 22. Dezember 1922.
Städtisches Sschdauamt. Mi
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